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Gut, gibts  
die Schaffhauser 
Bauernfamilien!

«MIINI MEINIG»

Einfach
VON VIRGINIA STOLL

In den letzten vier 
Wochen hatte ich 
 etliche wunderbare 
Begegnungen mit 
Menschen, die unter
schiedlicher nicht 
hätten sein können. 
Da gabs ein Hochzyt, 

wo zwei Nationen und zwei Sprachen 
aufeinandertrafen, da gabs einen 
 Alpgottesdienst, wo eine Frau Pfarrer 
mit einfachen Worten über die Macht 
des Menschen, die zum Glück nicht 
allmächtig ist, predigte und dann gab 
es noch eine ganze Woche Schweizer 
Volksmusik.

All das hat mich enorm beein
druckt, weil immer wieder die  
Einfachheit, Bescheidenheit und  
Demut zum Vorschein kamen.  
Das und unsere Bundesverfassung  
haben mich dann auch für meine  
1. Augustrede inspiriert, welche ich 
dem «einfach» widmete.

Seit 1848 haben wir unsere Bundes
verfassung, welche lediglich zweimal 
(1874 und 1999) revidiert wurde  
und mit knapp 200 Artikeln die recht
liche Grundordnung unserer Schweiz 
bildet, das Verhältnis zwischen Bund 
und Kantonen, den Aufbau und  
die Zuständigkeiten der Bundes
behörden sowie die grundlegenden 
Rechte und Pflichten der Bürger/innen, 
regelt.

Müsste ich mich für das wichtigste 
Büchlein der Schweiz auf ein Wort  
beschränken, dann hiesse dies ganz 
einfach «Grundrezept». Es ist wie bei 
der Kraftstoffproduktion für uns Men
schen, wie beim Kochen, mit einem 
guten Grundrezept klappt jedes Menu.

Natürlich kann man jedes Grund
rezept je nach Gusto, mit Würze 
 aufpeppen. Man kann es auch kom
plett ändern, aber eben, dann ist es  
einfach nicht mehr das, was es war 
und schmeckt nicht mehr allen.

Passen wir also auf, dass das 
Schweizer Grundrezept nicht versaut 
wird, dass jede/r von uns, vor allem 
etliche Politiker, immer wieder das 
rote Büchlein zur Hand nehmen, 
wenn sie meinen man müsse alles  
haben, fordern und verändern.

Das einfach gehaltene rote Büch
lein ist das Grundrezept für unser 
Land, für unseren Erfolg, unseren 
Wohlstand und unser Ansehen.

Unser Bundespräsident Guy  
Parmelin, hat es uns dieses Jahr  
vorbildlich vorgelebt, er hat bei den 
Verhandlungen mit Europa am 
Grundrezept festgehalten.

«Äs Puurebrot bliibt äs Puurebrot, 
mir wänd kei Baguette».
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Am Vortag zur Bundesfeier hat die 
Weinkellerei GVS Schachenmann AG 
ihre Kellertüren geöffnet. Nebst der 
Weinverkostung standen aber auch 
Führungen durch die Kellereigebäude 
im Herblingertal auf dem Programm. 

VON ROLAND MÜLLER

Die Weinkellerei GVS Schachenmann 
AG gehörte über das vergangene Wo-
chenende zu den über 170 Betrieben, 
welche in der Ostschweiz den corona-
bedingten verpassten Grossevent des 
Tags  der offenen Weinkeller am 1. Mai 
nachholten.

Zwischen dem Bielersee, Baselbiet 
und Bündner Herrschaft öffneten 
Weingüter und Kellereien ihre Türen, 
um die Weinfreunde empfangen zu 
dürfen und ihnen auch die Weine vor-
zustellen. «Wir haben uns zum ersten 
Mal  seit einigen Jahren ebenfalls wie-
der zum Mitmachen entschieden», er-
klärte Philippe Brühlmann, welcher 
seit Anfang April die Geschäfte dieser 
traditionellen Weinkellerei im Her-
blingertal leitet.

Gesamthaft übernimmt die Kellerei  
von rund 100 Hektaren Reben und 
über 150 Winzerfamilien grösstenteils 
aus dem Kanton Schaffhausen durch-
schnittlich 700 bis 800 Tonnen Trau-
ben. Daraus werden 150 verschiedene 
Weine gekeltert. Beim Rotwein kom-
men rund 8 und beim Weisswein rund 
10 Prozent der Trauben aus dem be-
nachbarten Weinland.

Grund genug, um den Weinliebha-
berinnen und -liebhabern diese breite 
Auswahl direkt in der Kellerei vorzu-
stellen, wo sie am Samstagnachmittag 
verkostet werden konnte.

Zugleich wurden auch Kellerfüh-
rungen angeboten, welche auf reges 
 Interesse stiessen. 

Umbaupläne werden geschmiedet

In den nächsten Jahren plant die 
Kellerei, welche als Tochterunterneh-
men in der GVS-Gruppe integriert ist,  
umfassende Investitionen, um  diese in 
vielen Bereichen zu modernisieren.

Bereits konnte ein erstes wichtiges 
energietechnisches Projekt  mit einer 
neuen Wärmepumpe umgesetzt wer-
den. «Mit den 120 000 Franken getä-
tigten Investitionen können wir ein 
Drittel des gesamten Wärmebedarfs 
decken und den CO2-Ausstoss somit 
um 33 Prozent reduzieren. Mit den 
Einsparungen können wir die Anlage 
innert vier Jahren abschreiben», sagte 
Brühlmann.

Konkret wird dabei die Abwärme 
der Kälteanlagen genutzt, um mit einer 
Hochtemperatur-Wärmepumpe 85°C 
heisses Wasser für die tägliche Reini-

gung der Abfüllanlage zu gewinnen. 
Zugleich sieht Brühlmann auf dem fla-
chen Dach der Kellerei  Potenzial für 
Fotovoltaik.

Doch vorerst werden umfangreiche 
und detaillierte Abklärungen getroffen 
und Machbarkeitsstudien über ver-
schiedene Teilprojekte erarbeitet, wie 
Brühlmann auf einem Rundgang durch 
den Betrieb aufzeigte.

Optimierung des Betriebs

Der erste Fokus liegt dabei auch 
auf der Modern- und Automatisierung 
der Traubenannahme. Die Trauben 
werden aktuell in den runden Chrom-

stahlstanden angeliefert und müssen 
einzeln mit relativ grossem Aufwand 
teilweise zuerst «geöchselt» und an-
schliessend geleert werden. Wie in an-
deren Kellereien wird hier eine weitere 
Automatisation mit einer technischen 
Nachrüstung angestrebt, um die Ar-
beitsabläufe zu optimieren.

Zugleich wurden die Traubenliefe-
ranten mittels Fragebogen einbezogen, 
um deren Wünsche zu erfahren. Hier 
spricht einiges für einen Systemwech-
sel auf viereckige Kunststoffstanden, 
die in vielen Bereichen im Handling 
effizienter eingesetzt werden können. 
Brühlmann machte aber deutlich, dass 

vorerst noch nichts entschieden ist. 
Doch mit einer Anpassung der Ge-
binde soll der Keller optimiert werden.

Ein weiterer Schwerpunkt steht im 
Bereich der gesamten Lagerlogistik 
und Bewirtschaftung an, wobei die da-
zugehörende IT ebenfalls auf den 
neusten Stand gebracht werden soll.

Schliesslich zeigt sich auch in der 
Abfüllanlage Handlungsbedarf, wo der 
Füller und die bereits teilsautomati-
sierte Verpackung im Fokus stehen. 
«Wir planen, dass wir ab 2022 diese 
Projekte schrittweise während fünf 
Jahren bis 2026 umsetzen», blickte 
Brühlmann voraus.

Umfassende Investitionen geplant

B I L D  RO L A N D  M Ü L L E R

Philippe Brühlmann führt seit Anfang April die GVS Weinkellerei. Sehr stolz ist er auf den Holzfasskeller.

THAYNGEN

Der Reiatmarkt zieht schon bald um
Beim Reiatmarkt, dem Wochenmarkt 
in Thayngen, gibt es Änderungen.  
Ab dem 17. August findet er an der  
Biberstrasse 1 statt. Dies teilen  
die Betreibenden Lisa Fuchs und 
Bruno Bosshard, Regio-Puur.ch, mit.

«Wir haben mittlerweile einen treuen 
Kundenstamm, welcher frisches Bio-
Gemüse in Thayngen schätzt», schrei-
ben Lisa Fuchs und Bruno Bosshard in 
einer Mitteilung an ihre Kundschaft. 
«Aus diesem Grund haben wir eine 
Lösung gesucht, dass wir Sie weiterhin 
versorgen können. Wir sind überzeugt, 

auf dem Areal von Marlies Liechti, 
Kreativ Flower Power, gegenüber dem 
jetzigen Standort, eine ideale Lösung 
gefunden zu haben. So können wir den 
Markt ohne Unterbruch weiterführen. 
Das Angebot wird nicht mehr ganz so 
umfangreich sein wie bisher. Frisches 
Bio-Gemüse, Eier, sowie eine kleine 
Auswahl regionaler Produkte. Alles 
andere bringt Ihnen unser Lieferser-
vice gerne nach Hause.» Für diese Ver-
änderung gebe es zwei Gründe, schrei-
ben die beiden:
E  «Auf dem Lieferservice liegt von 

Anfang an unser Hauptfokus. Die 

Lagermöglichkeiten am Kreuz-
platz, das Ein- und Ausladen war 
von Anfang an nicht ideal. Mit  
dem Wachstum des Lieferservices 
wurde es immer komplizierter. Wir 
sind schon länger auf der Suche 
nach neuen Räumlichkeiten. End-
lich haben wir diese in Schaffhau-
sen an der Schweizersbildstrasse 
gefunden.

E  Trotz den vielen treuen Stamm-
kunden hat sich der Reiatmarkt 
nicht wie gewünscht weiterent-
wickelt, sodass wir jetzt mit dem 
Wegzug vom Lieferservice gezwun-

gen sind, eine andere Lösung zu 
 suchen.»

Der Reiatmarkt am Kreuzplatz wird 
am Samstag, 14. August, das letzte Mal 
geöffnet sein. Ab dem 17. August ist  
er an der Biberstrasse 1 bei Marlies 
Liechti, Kreativ Flower Power, zu fin-
den. «Wir sind überzeugt, so eine 
ideale Lösung für alle gefunden zu ha-
ben und freuen uns, Sie am neuen 
Standort begrüssen zu dürfen», teilen 
Lisa Fuchs und Bruno Bosshard mit 
und danken allen, die sie bis jetzt 
unterstützt haben. sbw/mtg.
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Sonnenstrahlen in trüben Zeiten
Wow, was für ein 
Tag! Heute habe ich 
doch tatsächlich 
einen Sonnenauf
gang gesehen! Keine 
Wolken mit totali
tären Ansprüchen, 
kein Nass von oben, 

das unten das Erdreich überfordert. 
Nein, Sonnenstrahlen schienen in die 
Stube! Sonnenstrahlen, die mir den 
Blick auf meinen Garten erhellten – 
das Herz allerdings nicht. Denn 
draussen, festgemauert in der Erde, 
steht meine Wäschespinne und harrt 
der nassen Kleider und Tücher,  
die da kommen sollten.

Sollten – denn vorbei wäre zwar sai
sonal bedingt die muffige Winterzeit mit 
Tumbler und Trockenraum, doch das ist 
heuer reine Theorie. Der «Stewi» führt 
mir dies ganz realistisch vor, draussen 
mit seinen abgeschlafften, tropfenden 
Leinen, an die frau zurzeit nichts, aber 
auch gar nichts hängen mag.

Fast tuts weh, denn da steht er  
auf dem Rasen, in trockenen Zeiten 
ungemein praktisch und allzeit total 
erhebend. Denn dies Modell, es heisst 
nicht etwa «Bückdich» oder «Finger
klemm». Nein. Es heisst «First Lady»! 
Ist das nicht ‘ne Wucht? Das nehm 
ich glatt persönlich. Ich bin also doch 
nicht Aschenputtel vom Dienst.

Vor einiger Zeit wurde ich gleich 
nochmals aufgewertet. Ich hatte per 
Post einen Katalog gekriegt. Der 
 Begriff «Hausfrau» kam im Titel vor. 
Beeindruckend, nicht? Das klingt  

fast nach einer Lobby für die ersten 
 Damen des trauten Heims. Nicht nur 
die Landwirtschaft oder die Umwelt
verbände haben eine, nein, auch  
die Haushaltsmanagerinnen werden 
diesbezüglich wahrgenommen. (siehe 
aber auch Kästchen unten rechts).

Wow! Ich blätterte und war begeis
tert. So viele Seiten lebenserleichtern
der Haushaltshilfen und schamlosen 
HardcoreKitschs – es machte Spass, 
sich dies anzusehen und zu wissen: 
«Das alles habe ich nicht und werde 
es zum Glück auch nie besitzen».

Obwohl, einiges mag ja taugen. 
Nachdenklich wurde ich beim Saatgut
vlies «Blumengarten Schmetterling». 
Vlies auf die Erde legen, feucht halten, 
und schon entfalten sich die bunten 
Blüten, informierte mich der Katalog.

Damit könnte ich im Handum
drehen die Misere in meinen vernach
lässigten Garten beheben. Nicht, dass 
es dort nicht grünt. Dafür sorgt die 
Natur zurzeit von selbst im Überfluss.

Meine diffusen Daseinsängste 
glauben an die heimatliche Scholle, 
die mich und die Meinen im Notfall 
ernähren kann – oder zumindest  
die Vase auf dem Esstisch füllen.

Doch hat Glaube bekanntlich 
noch kein Gemüse geerntet und  
keine Gartenblumen gepflückt.  
Und Unkraut gejätet schon gar nicht.  
Vielleicht müsste ich es wirklich  
mit einem Saatgutvlies probieren? 
Denn wie sagt der Volksmund so 
schön? «Ohni Vliis kän Priis!»  
Dann ist da wohl doch was dran. sbw
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DAS SCHWARZE BRETT

■ Newsletter SHBV 
u. a. Fachst. Pflanzenbau: Infos zu 
Verschiebung Ansaattermin farbig 
blühende Zwischenkulturen  
im LQ. Infos Gründüngungen.

■ Jetzt anmelden: Vorbereitungs-
kurs Traktorenprüfung Kat. G 
am 28. Aug., Infos und Anm. bei 
Adrian Hug, sektion@vlt-sh.ch 
oder Tel. 079 395 41 17.

■ Erfahrungsaustausch 
Blühstreifen in den Reben 
Fr., 13. Aug., Osterfingen/Wilchin-
gen. Org. FiBL, Agroscope. Infos: 

bea.steinemann@fibl.org, Tel. 
062 865 04 03. Anm.: kurse@fibl.org

■ Bergwy-Fäscht 14./15. August 
Sa. ab 12 Uhr / So. ab 11 Uhr 
Degustation, Festwirtschaft und 
Weinverkauf, musikalische 
Unterhaltung, Kinderspielplatz. 
Beat & Tabitha Hallauer 
Wilchingerberg 1, Wilchingen

■ Räbhüslifäscht Familie Rüedi 
14.&15. August in Gächlingen 
Sa., 14. Aug., ab 14 Uhr 
So., 15. Aug., 10 Uhr Gottesdienst 
zum Schulstart in den Reben,  

ab 11 Uhr Räbhüslifäscht. So. ab 
16.15 Uhr musikalischer Besuch 
von einer Alphorngruppe (nur bei 
guter Witterung). Besuchen Sie 
uns in den Reben, wir freuen uns! 
Räbhüsli am Schlemmwäg, 
Gächlingen (ausgeschildert)

■ Siblinger Räbhüüsli-Fest 
So., 12. September 2021 
ab 11 Uhr in der Eisenhalde 
– 6 geöffnete Räbhüüsli 
– Weindegustationen 
– Bodenständige Spezialitäten 
– Alphornklänge der Gruppe 
«Echo vo Fründe»

INFO GARTEN

Wellness  
für den Garten
Unwetter und Starkregen haben 
auch den Gärten und ihren Böden 
nicht gutgetan. Tipps dazu, was 
Beete und Pflanzen jetzt brauchen, 
hat Bioterra, die grösste Organisa-
tion für den Bio- und Naturgarten 
in der Schweiz, veröffentlicht. Hier 
eine Kurzfassung, weitere Inputs 
gibts auf www.bioterra.ch.
E   Boden lockern und düngen: 

Vor allem unbedeckte Böden 
sind nach so viel Niederschlag 
stark verdichtet, sodass sie 
kaum mehr Wasser aufnehmen 
können. Sobald sie etwas ge-
trocknet sind, sollte man sie 
flach lockern und etwas Kom-
post, Hornmehl oder Pflanzen-
jauche zuführen.

E  Platz für neue Kulturen ma-
chen: Angeschlagene einjährige 
Pflanzen, die bis jetzt keine 
 Lebenszeichen von sich geben, 
nun abräumen und die Beete 
für anderes nutzen.

E  Verletzte Zweige und Äste 
wegschneiden: Bei Sträuchern 
und Bäumen sollte man bis An-
fang August alles, was verletzt 
ist, wegschneiden. An Stäm-
men oder dickeren Ästen säu-
bert man die Wundränder, das 
heisst, man schneidet die Rin-
denstücke sauber ab.

 sbw/mtg.

INFO FRAUEN

Die ländliche 
Frauenlobby
Nachhaltig für die Frauen setzt 
sich der Schweizerische Bäuerin-
nen- und Landfrauenverband 
(SBLV) ein, von Ernährungstipps 
über die Bäuerinnenausbildung zur 
politischen Vertretung von Frauen-
anliegen in Bundesbern. Der kan-
tonale «Ableger» des SBLV, der 
Verband Schaffhauser Landfrauen, 
bietet mit seinen lebendigen, bunt 
durchmischten Sektionen in der 
Region vieles an: Die Ländliche 
Familienhilfe für Landfrauen, die 
krankheits- oder unfallhalber Fa-
milie und Haushalt nicht betreuen 
können, Kurse, Reisen und mehr.

Jetzt anmelden zum VS-Ausflug

Aktuell können Sie, liebe Land-
frauen, sich für den Halbtagesaus-
flug des Kantonalverbands anmel-
den – wir spazieren, schnabulie-
ren, diskutieren und erleben die 
witzig-lehrreich-liebevolle Welt 
der Neuhauser Miniaturwelt Smile-
stones bei einer Führung.

Wann: Am 19. August 2021,  
13.15 Uhr bis nach dem Znacht.

Anmeldung bis 9. August an 
Hildegard Winzeler, 079 461 18 71, 
hildegard.winzeler@hotmail.com; 
bitte mit Angabe des gewählten 
Menüs. Detailliertes Programm 
mit Auswahl Menüs: www.land-
frauen-sh.ch > Aktuell. sbw

SO ISCH ES!

Wegen Wetter wenig Ernte
Die Unwetter der letzten Wochen 
 zeigen erste Auswirkungen auf Produk-
tionszahlen und Preise beim Gemüse.

So nahm die Menge an Salaten im Juni 
gegenüber dem Vorjahresmonat um  
17,2 % ab. Bei einigen Salatsorten liegt 
die Mengenabnahme gar deutlich über 
30 %. Die kumulierte Gemüsemenge 
bis Juni liegt 11,7 % unter der Vorjah-
resmenge. Entsprechend sind viele Ge-
müsepreise gegenüber dem Vorjahr an-

gestiegen. Der durchschnittliche Ge-
müsepreis lag im Juni 4,3 % über dem 
Vor jahresmonat. Auch die Importe 
nahmen vereinzelt stark zu: Bei den 
Salaten lagen sie im Juni 26,2 % über 
dem Vorjahreswert. Die Importe von 
Zucchetti nahmen um 43,4 % zu und 
die von Blumenkohl gar um 73,0 %. 
Die anhaltende Nässe verunmöglicht 
teils das Nachsäen; in der Gemüse-
versorgung werden Auswirkungen bis 
in den Frühling 2022 befürchtet.    sbv

In vielen Anlagen liegt der Befall 
durch Falschen Mehltau trotz  
intensivem Pflanzenschutz mittler-
weile weit über der Schmerzgrenze,  
in manchen Anlagen wird wohl nicht 
mehr viel zu ernten sein. Gleich- 
zeitig kam es in einigen Regionen  
zu massiven Hagelschlägen, die bis zu 
einem Totalausfall geführt haben.

So ein Ausnahmejahr haben viele Win-
zer noch nie erlebt. Ein Trost sind für 
manche die neuen Sorten, die dieses 
Jahr zwar meist auch nicht völlig frei 
von Falschem Mehltau sind, aber sich 
doch in deutlich besserem Zustand 
präsentieren – trotz weniger Behand-
lungen. Grundsätzlich sind die Trau-
ben nach dem Farbumschlag im Unter-
schied zu den Blättern kaum mehr an-
fällig für Mehltau. In Anlagen mit noch 
weitgehend gesunden Trauben bleibt 
deshalb abzuwarten, welche Auswir-
kungen der Verlust an Blattfläche 
(durch Mehltau und Hagel) auf die 
Traubenqualität haben wird. 

Pflanzenschutz – Krankheiten 

Die Trauben sind im Trauben-
schluss (BBCH 77). An frühen Stand-
orten und/oder bei frühen Sorten sind 
bereits einzelne Beeren mit Farbum-
schlag zu beobachten (Link Agrome-
teo Phänologie: *).

Beim Falschen Mehltau ist der 
Druck weiterhin extrem hoch. Gleich-
zeitig rückt die letzte Behandlung im-
mer näher. Vor allem der Neuzuwachs 
muss nach wie vor gut geschützt wer-
den, um möglichst viel Assimilations-
fläche zu erhalten. Auch bei wider-
standsfähigen Sorten sind Symptome 
an Blättern und Trauben zu finden, be-
troffene Sorten oder Parzellen sollten 
weiterbehandelt werden, um die Aus-
breitung zu verhindern.

Beim Echten Mehltau ist das Ri-
siko für Traubenbefall nun deutlich zu-
rückgegangen. Grund dafür ist der be-
vorstehende Farbumschlag. Blätter 
und Triebe bleiben jedoch anfällig, je 
nach Witterung ist daher ein gewisser 
Befall oft nicht zu vermeiden. Gerade 
dieses Jahr sollte auf guten Schutz ge-
achtet werden, um nicht noch mehr 
Assimilationsfläche zu verlieren.

Neu ist auf Agrometeo auch ein 
Modell für Schwarzfäule verfügbar. 
Üblicherweise wird diese Krankheit 
mit den Behandlungen gegen Falschen 
Mehltau miterfasst. Durch den redu-
zierten Pflanzenschutz bei wider-
standsfähigen Sorten kann es bei an-
fälligen Sorten, zum Beispiel Cabernet 
blanc, aber immer mal wieder zu In-
fektionen kommen. Befallene Trauben 
sind aus der Anlage zu entfernen, um 
das Infektionspotenzial im nächsten 
Jahr zu verringern.

Die Stiellähme ist eine physiologi-
sche Störung. Es handelt sich um 
braun-schwarze Nekrosen auf den 
Stielgerüsten. Die dazu gehörenden 
Beeren schrumpfen und bleiben sauer. 
Diverse Ursachen können zu diesem 
Phänomen führen. Häufig zeigt sich 
die Stiellähme bei hohem Ertrag oder 
nassen Böden während der Reife-
phase. Als direkte Bekämpfung emp-
fiehlt sich die zweimalige Applikation 
von Magnesium (Bittersalz) beim 

Weichwerden in einem Intervall von 
10 Tagen (16–20 kg pro Hektar in 600 
Liter Wasser). Wichtig: nicht mit Pflan-
zenschutzmitteln mischen! Auch das 
Halbieren der Trauben reduziert das 
Vorkommen der Traubenwelke und 
der Stiellähme.

Die Abschlussbehandlung gegen 
Graufäule, Echten und Falschen Mehl-
tau ist der Phänologie der Reben anzu-
passen. Das heisst, dass die letzte Be-
handlung bei Beginn Farbumschlag 
resp. Beginn Beerenreife (BBCH 81) 
zu erfolgen hat. Die Abschlussbehand-
lung ist bei frühen Sorten Anfang Au-
gust und für spätere Sorten eine Wo-
che bis 10 Tage später durchzuführen. 
Sollte in späten Lagen der Farbum-
schlag bis dahin nicht eingetreten sein, 
ist die letzte Behandlung bis spätestens 
20. August vorzunehmen. Das Laub 
kann bis Ende August mit Kupfer ge-
schützt werden. Dies ist allerdings nur 
bei starkem Druck angebracht. Weitere 
Details Pflanzenschutz Krankheiten  
ÖLN/Bio: *.

Pflanzenschutz – Schädlinge

Die Fangzahlen der Kirschessig-
fliege sind aktuell eher gering. Die 
Überwachung bei anfälligen Sorten be-
ginnt in den kommenden Tagen (Link 
Newsletter Kirschessigfliege: *) Beim 
Traubenwickler hat der Flughöhe-
punkt der zweiten Generation bereits 
stattgefunden. Für eine allfällige Be-
handlung (Behandlungsschwelle mind. 
5 %) ist der optimale Zeitpunkt verstri-
chen. Weitere Details Pflanzenschutz 
Schädlinge ÖLN/Bio: *.

Massnahmen nach Hagelschäden

Ab dem Weichwerden besteht nach 
Hagelschlägen die Gefahr von Infek-
tionen durch Weissfäule. Detaillierte 
Infos zu Massnahmen nach Hagel-
schlägen finden sich in der Tabelle auf 
Seite 53 der «Pflanzenschutzempfeh-
lung für den Rebbau 2021/2022», 
Agroscope Transfer Nr. 370 (Link: *).

Pflegehinweise

Im jetzigen Stadium sind die Trau-
ben anfällig gegenüber Sonnenbrand. 
Ein zu plötzliches Exponieren der 
Trauben an der starken Mittagssonne 
ist zu vermeiden. In Anlagen mit star-

kem Befall von Mehltau ist es allen-
falls sinnvoll, mit dem Gipfeln von 
Geiztrieben so lange wie möglich zu-
zuwarten. Die Blätter der Geiztriebe 
sind oftmals noch gesünder als die 
Hauptblätter. Werden diese leistungs-
fähigen, jungen Blätter (Fotosynthese) 
jetzt entfernt, verbleiben nur noch 
kranke Blätter an den Reben, welche 
nicht zur Traubenreife beitragen kön-
nen. Dies führt zu einem schlechten 
Blatt-Frucht-Verhältnis.

Ertragsregulierung: Der Ertrag 
sollte vor dem Farbumschlag reguliert 
werden, um zu verhindern, dass Trau-
ben auf den Boden fallen, die bereits 
Zucker enthalten und so die Kirsch-
essigfliege in die Parzelle locken könn-
ten. Erfolgt die Ertragsregulierung 
nach dem Farbumschlag, dann sollten 
die abgeschnittenen Trauben oder 
Traubenteile eingesammelt werden.

Die Vogelabwehr ist frühzeitig zu 
planen und einzurichten. Netze müs-
sen fachgerecht montiert werden. Da-
bei sind Seitennetze den Überzeilen-
netzen vorzuziehen. Löcherige sowie 
ungespannte Vogelnetze oder lose 
Netzteile am Boden sind gefährliche 
Fallen für Vögel und Igel. Die Netze 
müssen regelmässig und gewissenhaft 
kontrolliert werden (Link Merkblatt 
«Schutz der Rebberge»: *).

Brennnesseln sollten jetzt nicht 
gemäht werden, um einen Befall der 
Reben mit Schwarzholz zu vermeiden. 

Bei mechanischer Unterstockbe-
arbeitung ist auf geeignete Bodenbe-
dingungen zu achten, je nach einge-
setzter Maschine. Kurz vor der Ernte 
sollte auf die Bearbeitung möglichst 
verzichtet werden, um nicht unnötig 
Stickstoff freizusetzen. Wird Herbizid 
angewendet, darf der behandelte Strei-
fen unter den Rebstöcken max. 50 cm 
breit sein und es ist darauf zu achten, 
dass am Reihenende rechtzeitig abge-
stellt wird. Regelmässiges Hacken der 
Jungreben verhindert Nährstoff- und 
Wasserkonkurrenz durch Unkraut. 
Auf Herbizide sollte in Junganlagen 
möglichst verzichtet werden.

 Fachstelle Rebbau SHTGZH

* Gekürzte Winzer-Info 12/2021.  

Vollständige Ausgabe mit Links und zusätzliche  
Infos: www.schaffhauserbauer.ch > aktuell.
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Wegen der KEF sollte der Ertrag vor dem Farbumschlag reguliert werden, um 
zu verhindern, dass Trauben auf den Boden fallen, die bereits Zucker enthalten.

FACHSTELLE REBBAU SH-TG-ZH

Ausnahmejahr, das in den Reben fordert
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